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(54)  Strahlreinigungseinrichtung

(57)  Strahlreinigungseinrichtung (1) fur ein Wasser- nach unten offenen Haube (6) Uberfangen ist und deren
becken, insbesondere Regenbecken (3), mit mindestens mindestens eines elektrisches Anschlusskabel (22) aus
einem Strahlreiniger, dessen elektrische Pumpe (8) im der Haube herausgefiihrt ist. Es ist vorgesehen, dass
Wasserbecken angeordnet und von einer luftdichten, das Anschlusskabel (22) mit einer Langsluftabdichtung

(25) versehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Strahlreinigungsein-
richtung fir ein Wasserbecken, insbesondere Regen-
becken, mit mindestens einem Strahlreiniger dessen
elektrische Pumpe im Wasserbecken angeordnet und
von einer luftdichten, nach unten offenen Haube (ber-
fangen ist und deren mindestens eines elektrisches An-
schlusskabel aus der Haube herausgefuhrt ist.

[0002] Strahlreinigungseinrichtungen werden insbe-
sondere fir die Reinigung von Regenbecken eingesetzt.
Sie dienen dazu, die Schmutzfracht im Wasser durch
Einstrahlen eines Wasserstrahls aufzuwirbeln und hier-
durch Ablagerungen zu vermeiden. Zusétzlich zum Was-
ser kann auch Luft mit ausgestof3en werden. Die Luft
wird mittels eines Luftinjektors der Strahlreinigungsein-
richtung zugefiihrt, d.h., das ausstrémende Wasser for-
dert Uber ein Injektorrohr nach dem Wasserstrahlpum-
penprinzip zuséatzlich Luft, so dass das Wasser/Luft-Ge-
misch in das Wasser des Wasserbeckens, insbesondere
Regenbeckens, eingestrahlt wird und dort die Reinigung
vornimmt. Die bekannten Strahlreinigungseinrichtungen
kédnnen mit feststehendem Strahlrohr oder mit schwenk-
barem Strahlrohr ausgebildet sein. In letzteren Falle ist
es moglich, durch Verschwenken einen entsprechend
groReren Bereich des Wasserbeckens zu erfassen.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Funktionsfahigkeit einer Strahlreinigungseinrichtung
weiter zu verbessern,.

[0004] Diese Aufgabe wird dadurch geldst, dass das
Anschlusskabel mit einer Langsluftabdichtung versehen
ist. Durch die Langsluftabdichtung wird verhindert, dass
die luftdichte Haube bei einer Flutung des Wasserbek-
kens mit Wasser flutet, also keine schiitzende Luftglocke
mehr bewirkt. Es hat sich gezeigt, dass das Innere des
elektrischen Anschlusskabels einen Luftweg bildet, d.h.,
innerhalb des luftdichten Kabelmantels kann Luft aus der
Haube durch das die Adern des Anschlusskabels auf-
nehmenden Innere nach auen gelangen. Der bei Uber-
flutung der Haube ansteigende Luftdruck in der Haube
fuhrt somit dazu, dass Luft durch das Innere des Kabel-
mantels stromt und demzufolge die Haube mehr und
mehr unter Wasser gesetzt wird. Dadurch, dass erfin-
dungsgemaf das Anschlusskabel mit einer Langsluftab-
dichtung versehen ist, wird das Ausstromen von Luft
durch das Kabelinnere vermieden. Die Langsluftabdich-
tung befindet sich insbesondere im Bereich der Haube
und sorgt dafir, dass Haubenluft innerhalb der Haube
verbleibt und dadurch eine Uberflutung der Haube aus-
geschlossen ist.

[0005] Insbesondere ist vorgesehen, dass die Langs-
luftabdichtung als wasserdichte Kabeldurchfihrung aus-
gebildet ist. Hierzu ist vorgesehen, dass die Kabeldurch-
flihrung nicht nur gegen das AuRere des Kabelmantels
dichtschlieRend ausgebildet ist, sondern auch dafir
sorgt, dass das Innere des Kabels, also innerhalb des
Kabelmantels, eine luft- und wasserdichte Abdichtung
gebildet ist, um den vorstehend erwahnten Langsluft-
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transport zu unterbinden.

[0006] Insbesondere ist die Kabeldurchfiihrung als
GieRharzmuffe ausgebildet. Hierbei befindet sich die
Ubergangszone von nicht abisolierten und abisolierten
Bereich des Anschlusskabels innerhalb der GieRRharz-
muffe. Daher ist die Ubergangsstelle in GieRharz einge-
bettet und verhindert hierdurch einen Langslufttransport
innerhalb des Kabelmantels.

[0007] Die Erfindung betrifft ferner eine Strahireini-
gungseinrichtung fiir ein Wasserbecken, insbesondere
Regenbecken, mit mindestens einem Schwenkstrahlrei-
niger, wobei mindestens ein im Strahlbereich liegendes,
ein Strahlhindernis bildendes Bauteil des Wasserbek-
kens mit einer Spritzschutzverkleidung versehen ist.
Schwenkstrahlreiniger verlagern ihr Strahlrohr, um hier-
durch einen entsprechend groRen Bereich des Wasser-
beckens zu erfassen. Befinden sich Bauteile im Strahl-
bereich, beispielsweise nahe liegende Beckenrander,
Beckenstlitzen oder dergleichen, so besteht die Gefahr,
dass diese Bauteile durch den harten Strahl ausgewa-
schen werden. Zur Verhinderung ist das erfindungsge-
mafe Strahlhindernis in Form einer Spritzschutzverklei-
dung vorgesehen. Das Material der Spritzschutzverklei-
dung ist unempfindlich gegen den harten Reinigungs-
strahl des Schwenkstrahlreinigers, so dass im Betrieb
keine Problem auftreten.

[0008] Die Spritzschutzverkleidung ist insbesondere
als Schutzblech ausgebildet, d.h., das zu schiitzende
Bauteil wird mittels des Schutzblechs verkleidet. Insbe-
sondere kann als Schutzblech ein Edelstahlblech einge-
setzt werden, das korrosionsbestandig ist.

[0009] Die Erfindung betrifft ferner eine Strahlreini-
gungseinrichtung fir ein Wasserbecken, insbesondere
Regenbecken, mit mindestens einem Strahlreiniger,
dessen Strahlrohr ein bogenférmig verlaufendes Zuflhr-
rohr aufweist, dessen Bogenscheitel hdher als die Sprit-
z6ffnung des Strahlrohrs liegt, wobei das Zufiihrrohr ein
bei Wasserbeaufschlagung selbsttatig schlieRendes
Entliftungsventil aufweist. Die Konstruktion dieser
Strahlreinigungseinrichtung fiihrt dazu, dass sich in Still-
standzeiten im bogenférmig verlaufenden Zufihrrohr
Luft befindet. Das Zufiihrrohr steigt -von der Pumpe her
gesehen- auf ein bestimmtes Héhenniveau an und fallt
dann im weiteren Verlauf zum Strahlrohr hin wieder ab,
d.h., es wird der erwadhnte Bogen gebildet. Steigt nun
beispielsweise das Wasser im Regenbecken aufgrund
eines Regenereignisses an, so strémt es einerseits in
das Strahlrohr und von dort in das Zufiihrrohr hinein und
andererseits vom Pumpensumpf her durch die Pumpe
in der dort liegenden Bereich des Zufiihrrohrs. Die Folge
ist, dass in dem bogenférmigen, héher liegenden Bereich
Luft eingeschlossen wird. Wird nunmehr die Strahlreini-
gungseinrichtung in Betrieb genommen, so fordert die
Pumpe Wasser in das bogenférmige Zufiihrrohr und
komprimiert daher die eingeschlossene Luft, die in den
meisten Fallen nicht aus dem Strahlrohr ausgetrieben
wird, sondern im Bogen verbleibt. Das von der Pumpe
zugefiihrte Wasser findet dort daher nicht den vollen
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Rohrquerschnitt vor, sondern muss durch eine Quer-
schnittsverengung strémen, die durch einen Bereich der
inneren Mantelflache des Zufihrrohres und die sich dar-
Uber befindende, komprimierte Luft gebildet ist. Damit
steht die volle Leistung am Strahlrohr nicht zur Verfi-
gung. Durch die erfindungsgemafie Mafinahme, das Zu-
fuhrrohr mit einem bei Wasserbeaufschlagung selbstta-
tig schlieBenden Entliftungsventil zu versehen, wird das
vorstehende Problem gelést, da beim Einschalten der
Pumpe das geférderte Wasser zunachst die sich im Bo-
genbereich befindende Luft durch das Entliiftungsventil
nach aufRen drangt und anschlieRend das Entliiftungs-
ventil schlielt, so dass aus dem Luftentweichweg kein
Wasser austreten kann, sondern zum Strahlrohr gefor-
dert und dort bestimmungsgemal ausgestof’en wird.
Aufgrund der selbsttatig in Aktion tretenden Entliftungs-
ventilschlieBung bei Wasserbeaufschlagung ist nach
Austreten der stérenden Luft sichergestellt, dass fir das
Wasser der volle Querschnitt im Zufthrrohr zur Verf-
gung steht.

[0010] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Entliftungsventil einen Schwimmer aufweist,
der beim Aufschwimmen eine VentilverschlieRung be-
wirkt. Solange Luft aus dem Entluftungsventil strémt,
bleibt der Schwimmer mehr oder weniger in seiner das
Ventil nicht verschlieRenden Lage. Strémt -nach Entwei-
chung der Luftdann Wasser nach, so schwimmt der
Schwimmer auf und nimmt dadurch eine Stellung ein,
die den Luftweg verschlie3t. Das Ventil ist geschlossen
und das von der Pumpe geférderte Wasser wird Uber
den vollen Querschnitt dem Strahlrohr zugefiihrt.
[0011] Die Erfindung betrifft ferner eine Strahlreini-
gungseinrichtung fiir ein Wasserbecken, insbesondere
Regenbecken, mit einem Strahlreiniger, dessen Strahl-
rohr ein Zufuihrrohr aufweist, das an ein Versorgungsrohr
angeschlossen ist, wobei die Anschlussstelle als Ab-
zweigstelle ausgebildet ist und sich das Versorgungs-
rohr, insbesondere im Wesentlichen geradlinig, Gber die
Anschlussstelle als Fangraum fiir Ger6ll oder derglei-
chen hinaus erstreckt. Hierdurch wird verhindert, dass
von der Pumpe angesaugtes und gefordertes Gerdll und
dergleichen mit dem geférderten Wasser zum Strahlrohr
transportiert wird, da an der Abzweigstelle das mitgefor-
dert Ger6ll aufgrund der Massentragheit nicht oder nicht
in vollem Umfange die Richtungsanderung des Abzwei-
ges mitmacht und auf diese Art und Weise nicht in das
Zufuhrrohr gelangt, sondern im Wesentlichen die durch
das Versorgungsrohr vorgegebene Bewegungsrichtung
beibehalt und daher jenseits der Anschlussstelle in den
Fangraum gelangt. Hierdurch ist eine Verstopfung des
Strahlrohr und auch weiterer, sich jenseits der Abzwei-
gung befindlicher Komponenten verhindert.

[0012] Insbesondere kann der Fangraum als Rohr-
stiick oder Aufnahmebehalter ausgebildet sein. Die Aus-
bildung als Rohrstiick ist vorzugsweise derart getroffen,
dass sich das Versorgungsrohr tber die Anschlussstelle
hinaus erstreckt und der dort liegende Bereich den Fan-
graum bildet. Im Falle der Ausbildung als Aufnahmebe-
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hélter ist jenseits der Anschlussstelle ein entsprechen-
der, geschlossener Behélter vorgesehen, der das Gerdll
und die sonstigen, von der Pumpe mitgeférderten Fest-
stlicke aufnimmt.

[0013] Der Fangraum ist insbesondere mittels eines
entfernbaren Deckels verschlossen. Dieser kann auf ein-
fache Weise entfernt werden und ermdéglicht daher eine
Fangraumentleerung. Nach dem Entleeren wird der Dek-
kel wieder aufgesetzt. Eine Fangraumentleerung ist be-
sonders einfach, wenn das 6ffnen des Fangraumes mit-
tels eines Quetschventils vorgenommen wird. Hierunter
ist ein Ventil zu verstehen, das einen schlauchartigen
Durchlass aufweist, wobei der Schlauch aus flexiblem
Material besteht. Mittels einer Quetscheinrichtung wird
der Schlauch zum Schlief3en des Ventils mit seinen Wan-
dungen aufeinander gepresst, so dass sich der Durch-
lassquerschnitt auf Null verringert. Wird die Quetschein-
richtung gedffnet, so kann sich auch derflexible Schlauch
bis auf seinen maximalen Querschnitt aufweiten, wo-
durch die Offnungsstellung des Quetschventils herbei-
gefuhrt ist. In diesem Falle kann dann durch den
schlauchartigen Durchlass auf die sich im Fangraum be-
findlichen Gerdllteile und so weiter Zugriff genommen
werden. Das Offnen und SchlieRen des Fangraumes ist
mittels des erwédhnten Quetschventils daher auf sehr ein-
fache Art und Weise moglich.

[0014] Samtliche vorstehend erwahnten Strahlreini-
gungseinrichtungen kdnnen Strahlreiniger aufweisen,
die nur Wasser ausstolien oder es ist auch moglich, sie
mit Luftinjektoren zu versehen, so dass es zu dem Aus-
stoll eines Wasser-Luftstrahls kommt. Ferner besteht
gegebenenfalls die Mdglichkeit, feststehende Strahlroh-
re oder jedoch Schwenkstrahlrohre einzusetzen, die ei-
nen bestimmten Winkelbereich verschwenken kdénnen
und daher dort ihre Reinigungswirkung entfalten.
[0015] Die Zeichnungen veranschaulichen die Erfin-
dung anhand von Ausflihrungsbeispielen und zwar zeigt:

Figur 1  eine Strahlreinigungseinrichtung innerhalb ei-
nes Regenbeckens,

Figur 2  ein Regenbecken mit einem Schwenkstrahl-
reiniger,

Figur 3  eine Strahlreinigungseinrichtung mit EntlGf-
tungsventil und

Figur4 eine Strahlreinigungseinrichtung mit Fan-
graum fiir Geroll oder dergleichen.

[0016] Die Figur 1 zeigt eine Strahlreinigungseinrich-

tung 1, die auf dem Boden 2 eines ein Wasserbecken
bildendes Regenbeckens 3 angeordnet ist. Die Strahl-
reinigungseinrichtung 1 weist ein am Boden 2 befestigtes
Standgestell 4 auf, das an seinem oberen Ende einen
Schwenkantrieb 5 tragt, der von einer Haube 6 Gberfan-
gen ist. Die Haube 6 ist nach unten offen und hat die
Aufgabe, dass bei einer durch das Wasser im Regen-
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becken 3 erfolgenden Uberflutung der Schwenkantrieb
5innerhalb einer Luftglocke arbeiten kann und daher die
elektrischen Teile, insbesondere der Elektromotor, kei-
nen Schaden nehmen. Im unteren Bereich tragt das
Standgestell 4 ein horizontales Verbindungsrohr 7, das
mit seinem einen Ende an eine Pumpe 8 angeschlossen
ist und dessen anderes Ende mit einem T-Rohrstlick 9
versehen ist. An das T-Rohrstlick 9 schlief3t sich ein ver-
tikal angeordneter Rohrdrehflansch 10 an, der in ein
Rohrbogenstiick 11 und ein schrag nach unten fihren-
des, gerades Rohrstiick 12 lbergeht. Es folgt ein hori-
zontal ausgerichtetes, etwa auf Héhe des Verbindungs-
rohr 7 liegendes Strahlrohr 13, das mit einem Luftinjektor
14 versehen ist, der ein Luftansaugrohr 15 aufweist. Die
Pumpe 8 ist als elektrische Pumpe ausgebildet und ragt
mit einem Ansaugrohr 16 in einen Sumpf 17 des Regen-
beckens 3.

[0017] Unter der Haube 6 befindet sich der bereits er-
wahnte Schwenkantrieb 5, der einen Elektromotor 18
und ein Schwenkgetriebe 19 aufweist. Das Schwenkge-
triebe 19 steht Uber eine Welle 20 mit dem Rohrbogen-
stiick 11 in drehmomentschlissiger Verbindung, so dass
das Strahlrohr 13 um die Drehachse 21 des Rohrdreh-
flansches 10 verschwenkt werden kann.

[0018] Der Elektromotor 18 ist an ein elektrisches An-
schlusskabel 22 angeschlossen, wobei das elekirische
Anschlusskabel 22 tiber eine wasserdichte Kabeldurch-
fuhrung 23 zum Elektromotor 18 flihrt. Die wasserdichte
Kabeldurchfiihrung 23 verhindert, dass Kondenswasser
oder dergleichen, dass sich aulRen auf dem Kabelmantel
24 befinden kann, in das Innere des Elektromotors 18
eindringt.

[0019] Das Anschlusskabel 22 ist mit einer Langsluft-
abdichtung 25 versehen. Dies ist eine innerhalb des Ka-
belmantels 24 liegende Abdichtung, die verhindert, dass
Luft durch den schlauchférmigen Kabelmantel strémen
kann, wenn -beim Uberfluten der Haube 6- der Luftdruck
innerhalb der Haube ansteigt. Aufgrund der Langsluftab-
dichtung 25 ist es unterbunden, dass Langsluft entlang
des Weges der sich im Kabel befindenden Adern durch
den Kabelmantel 24 nach auRen stromt, wodurch sich
das Luftpolster unterhalb der Haube 6 verkleinern und
Wasser in die Haube 6 eindringen wirde.

[0020] Insbesondere ist die Kabeldurchfiihrung 23 als
GieBharzmuffe 26 derart ausgebildet, dass das Innere
des Kabelmantels 24 Uber ein Teilstick mit GieRharz
ausgefiillt ist und auf diese Art und Weise eine Langs-
luftabdichtung 25 geschaffen wird.

[0021] Die Figur 2 zeigt die Draufsicht auf ein Regen-
becken 3, in dem eine Strahlreinigungseinrichtung 1 in
Form eines Strahlreinigers 27 angeordnet ist, der einen
Schwenkstrahlreiniger 28 bildet. Dies bedeutet, dass er
mittels eines Schwenkantriebs eine Schwenkbewegung
(Doppelpfeil 29) seines Strahlrohrs 13 vornehmen kann,
so dass der ausgestoliene von einer nicht dargestellten
Pumpe angesaugte Wasserstrahl (gestrichelte Linie 30)
einen bestimmten Schwenkwinkel innerhalb des Regen-
beckens 3 Uberstreicht.
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[0022] Innerhalb des Regenbeckens 3 befinden sich
mehrere Beckenstlitzen 31, die vom Boden 2 des Re-
genbeckens 3 ausgehen und eine das Regenbecken 3
abdeckende, in der Figur 2 nicht dargestellte Decke tra-
gen. Es ist erkennbar, dass der vom Strahlrohr 13 aus-
gestollene Reinigungsstrahl beim Verschwenken des
Schwenkstrahlreinigers 28 auch auf die Beckenstiitzen
31 treffen wird. Die Strahlhéarte, also die auftreffende En-
ergie, kdnnte dazu fiihren, dass die Beckenstlitzen 31
ausgewaschen werden. Um dies zu verhindern sind die
ein Strahlhindernis bildenden Bauteile 32, namlich die
Beckenstltzen 31, mit jeweils einer Spritzschutzverklei-
dung 33 versehen. Die Spritzschutzverkleidung 33 ist be-
vorzugt als Schutzblech 34, insbesondere als Edelstahl-
blech 35, ausgestaltet. Der ausgestoflene Wasserstrahl
oder -bei einem Strahlrohr mit Injektor- Wasser-Luftstrahl
trifft im Betrieb des Schwenkstrahlreinigers 28 gegen die
Spritzschutzverkleidung 33, so dass die Beckenstiitzen
31 geschitzt sind und nicht ausgewaschen werden kén-
nen.

[0023] Die Figur 3 zeigt eine Strahlreinigungseinrich-
tung 1, die im Wesentlichen ebenso aufgebaut ist, wie
die Strahlreinigungseinrichtung der Figur 1, so dass auf
die Beschreibung der Figur 1 Bezug genommen wird und
nachstehend nur die Unterschiede gezeigt werden. Das
Strahlrohr 13 ist an ein bogenférmiges Zuflhrrohr 36 an-
geschlossen, dessen Bogenscheitel 37 héher als die
Spritzoffnung 38 des Strahlrohrs 13 liegt. Das Zufiihrrohr
36 wird von dem Rohrdrehflansch 10, dem Rohrbogen-
stiick 11 und dem im Wesentlichen geraden Rohrstlick
12 gebildet. Auf der Oberseite des Rohrbogenstticks 11
befindet sich ein Entluftungsventil 39, das einen Ventil-
raum 40 aufweist, der Gber ein Anschlussrohr 41 mitdem
Innern des Rohbogenstiicks 11 kommunizierend in Ver-
bindung steht. Im oberen Bereich weist der Ventilraum
40 einen Ventilsitz 42 auf, an den sich ein bogenférmiges
Entliftungsrohr 43 anschlie3t. Im Ventilraum 40 befindet
sich ein schwimmfahiges Verschlussstiick 44, das ku-
gelférmig ausgebildet ist.

[0024] Es ergibt sich folgende Funktion: Steigt der
Wasserspiegel im Regenbecken 3 aufgrund eines Re-
genereignisses an, so lauft Wasser in das Ansaugrohr
16, das Verbindungsrohr 7 und den Rohrdrehflansch 10.
Gleichzeitig tritt das ansteigende Wasser in die Spritz-
6ffnung 38 des Strahlrohres 13 ein und steigt im Rohr-
stlick 12 an. Dies hat zur Folge, dass sich im Rohrbo-
genstlck 11 eine Luftblase befindet. Wird nun -zum Rei-
nigen des Regenbeckens 3- die Pumpe 8 in Betrieb ge-
nommen, so saugt sie Uber ihr Ansaugrohr 16 aus dem
Sumpf 17 des Regenbeckens 3 Reinigungswasser an
und férdert es durch das Verbindungsrohr 7 und den
Rohrdrehflansch 10 in das Rohrbogenstiick 11. Die dort
befindliche Luft wird verdréngt, da sie lber das An-
schlussrohr 41 in den Ventilraum 40 des Entliftungsven-
tils 39 treten und aus dem Entluftungsrohr 43 an die Au-
Renatmosphére gelangen kann. Das Nachfolgende, von
der Pumpe 8 geférderte Wasser dringt ebenfalls Giber
das Anschlussrohr41inden Ventilraum 40 ein und nimmt
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dabei das Verschlielstiick 44 mit, d.h., dieses Ver-
schlieBstiick 44 schwimmt auf und erreicht dadurch den
Ventilsitz 42, der zum Verschlielten des Entliftungsven-
tils 39 fuhrt. Damit ist ein Wasseraustritt durch das Ent-
[Gftungsrohr 43 verhindert und das geférderte Wasser
wird Uber das Rohrstiick 12 zum Strahlrohr 13 gelangen
und dort ausgestoRen werden.

[0025] Die Figur 4 zeigt eine Strahlreinigungseinrich-
tung 1, die im Wesentlichen wie die Strahlreinigungsein-
richtungen der Figur 1 und 3 ausgebildet ist, so dass auf
die entsprechenden Ausflihrungen Bezug genommen
wird. Wesentlich hierbei ist, dass sich das ein Versor-
gungsrohr 45 bildende Verbindungsrohr 7 lber eine Ab-
zweigstelle 46 an das Zuflhrrohr 36 anschlief3t, wobei
letzteres von Rohrdrehflansch 10, Rohrbogenstiick 11
und Rohrstlick 12 gebildet ist. An das Rohrstiick 12
schlielt sich -wie bereits ausgefiihrt- das Strahlrohr 13
an.

[0026] Die Abzweigstelle 46 ist dadurch gekennzeich-
net, dass der Verlauf von Versorgungsrohr 45 und Zu-
fuhrrohr 36 unter einem Winkel zueinander stehen. Im
vorliegenden Ausflihrungsbeispiel der Figur 4 wird dies
mittels des T-Rohrstlicks 9 bewirkt. Das Versorgungs-
rohr 45 erstreckt sich -gemaf Figur 4- aufgrund des T-
Schenkels 47 des T-Rohrstlicks 9 geradlinig Gber die Ab-
zweigstelle 46 miteinem Rohrstlick 48 hinaus, wobei die-
ses Rohrstiick 48 einen Fangraum 49 bildet. Stirnseitig
ist der Fangraum 49 mittels eines entfernbaren Deckels
50 verschlossen.

[0027] Es ergibtsich folgende Funktion: Im Betrieb for-
dert die Pumpe 8 Wasser aus dem Sumpf 17 des Re-
genbeckens 3, wobei sich im Wasser auch Feststoffe
befinden, wie beispielsweise Geroll und dergleichen. Die
Folge ist, dass auch derartige Feststoffe mit angesaugt
und dem Versorgungsrohr 45 zugefiihrt werden. Die
Strédmung reillt die Feststoffe mit, wobei aufgrund der
tragen Masse im Bereich der Abzweigstelle 46 verhindert
ist, dass die Feststoffe die Richtung andern und in den
Rohrdrehflansch 10 gelangen. Vielmehr werden sich die
Feststoffe im Wesentlichen geradlinig weiterbewegen
und auf diese Art und Weise in den Fangraum 49 gelan-
gen. Hierdurch wird verhindert, dass Geréll und derglei-
chen in das Strahlrohr 13 eingebracht werden. Zur Ent-
leerung des Fangraums 49 kann der Deckel 50 auf ein-
fache Weise abgenommen werden, so dass ein Zugriff
zum Fangraum 49 besteht. Nach getaner Arbeit, wird der
Deckel 50 wieder aufgesetzt und die Einrichtung ist wie-
der funktionsfahig.

Patentanspriiche

1. Strahlreinigungseinrichtung fur ein Wasserbecken,
insbesondere Regenbecken, mit mindestens einem
Strahlreiniger, dessen elektrische Pumpe im Was-
serbecken angeordnet und von einer luftdichten,
nach unten offenen Haube Uberfangen ist und deren
mindestens eines elektrisches Anschlusskabel aus
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der Haube herausgefihrt ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Anschlusskabel (22) mit einer
Langsluftabdichtung (25) versehen ist.

Strahlreinigungseinrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Langsluftabdich-
tung (25) als wasserdichte Kabeldurchfiihrung (23)
ausgebildet ist.

Strahlreinigungseinrichtung nach einem der vorhe-
rigen Anspriiche 1 oder 2, dadurch gekennzeich-
net, das die Kabeldurchfiihrung (23) als GielRharz-
muffe (26) ausgebildet ist.

Strahlreinigungseinrichtung fiir ein Wasserbecken,
insbesondere Regenbecken, vorzugsweise nach ei-
nem der vorhergehenden Anspriiche, mit minde-
stens einem Schwenkstrahlreiniger, dadurch ge-
kennzeichnet, dass mindestens ein im Strahlbe-
reich liegendes, ein Strahlhindernis bildendes Bau-
teil des Wasserbeckens mit einer Spritzschutzver-
kleidung (33) versehen ist.

Strahlreinigungseinrichtung nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Spritzschutzver-
kleidung (33) ein Schutzblech (34) ist.

Strahlreinigungseinrichtung nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schutzblech (34)
ein Edelstahlblech (35) ist.

Strahlreinigungseinrichtung fiir ein Wasserbecken,
insbesondere Regenbecken, vorzugsweise nach ei-
nem der vorhergehenden Anspriiche, mit minde-
stens einem Strahlreiniger, dessen Strahlrohr ein
bogenférmig verlaufendes Zufiihrrohr (36) aufweist,
dessen Bogenscheitel héher als die Spritz6ffnung
des Strahlrohrs liegt, dadurch gekennzeichnet,
dass das Zufiihrrohr (36) ein bei Wasserbeaufschla-
gung selbsttatig schlieBendes Entliftungsventil (39)
aufweist.

Strahlreinigungseinrichtung nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Entliftungsventil
(39) einen Schwimmer (44) aufweist, der beim Auf-
schwimmen eine VentilschlieBung bewirkt.

Strahlreinigungseinrichtung fiir ein Wasserbecken,
insbesondere Regenbecken, vorzugsweise nach ei-
nem der vorhergehenden Anspriiche, mit einem
Strahlreiniger, dessen Strahlrohr ein Zufuhrrohr auf-
weist, das an einer Anschlussstelle an ein Versor-
gungsrohr angeschlossen ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anschlussstelle als Abzweigstel-
le (46) ausgebildet ist und sich das Versorgungsrohr
(45) insbesondere im Wesentlichen geradlinig, tber
die Abzweigstelle (46) als Fangraum (49) fir Geroll
oder dergleichen hinauserstreckt.
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Strahlreinigungseinrichtung nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der Fangraum (49)
als Rohrstlck (48) oder Aufnahmebehalter ausge-
bildet ist.

Strahlreinigungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Anspriche 9 oder 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fangraum (49) mittels eines ent-
fernbaren Deckels (50) verschlossen ist.

Strahlreinigungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Anspriche 9 bis 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Fangraum (49) mittels Offnen
eines Quetschventils zuganglich ist.

Strahlreinigungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Strahlreinigungseinrichtung mindestens ei-
nen Luftinjektor (14) aufweist.

Strahlreinigungseinrichtung nach einem der vorher-
gehenden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Strahlreinigungseinrichtung als Schwenk-
strahlreinigungseinrichtung ausgebildet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 1 661 633 A1

_E

| \ FN/
, . r ) /A
J - ~ -~ . q
S | m\nwmu =
. - | N -1 e | || ¢
7 _ S y m _
y i , ) | gﬂ |
Yy L€ _ |1
? YT AT /a
| of | u 1 |
Lz \ _ _
; 8z \ L—— 92
o —
¥oa
S



EP 1 661 633 A1

3N 3
\/ 33
Ko @
35 ,
" 13 /.29
7@#33% 0<
y //'I/A 33/7 32
28 1
35 23 33
A
X3 32

Fig.2



—+— —
m
b~
‘_\‘\‘\ l,-.\
\ r'a
N -
™
N
™ / o~
o
(=]
-—
— = o —
[ 1S
(o)) (o))
~3 - \ . L
= - \
) ~T
Nl

EP 1 661 633 A1

\

Fig.3




EP 1 661 633 A1

10



—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

9

EP 1 661 633 A1

Europiisches
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 04 02 8080

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

70372 STUTTGART, DE)

26. Marz 1998 (1998-03-26)

* Seite 1, Absatz 1 - Seite 3, Absatz 2 *
* Seite 6, Absatz 1 - Seite 7, Absatz 2 *
US 2 918 016 A (OLSON HERBERT R)

22. Dezember 1959 (1959-12-22)

* Spalte 1, Zeile 15 - Spalte 2, Zeile 32

Spalte 3, Zeile 70 - Spalte 4, Zeile 33

* % ¥

EP 1 222 955 A (KSB AKTIENGESELLSCHAFT)
17. Juli 2002 (2002-07-17)

* Zusammenfassung; Abbildungen *

* Absatz [0016] - Absatz [0022] *

Kategoriel Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.C1.7)
Y DE 298 01 934 Ul (OSKAR VOLLMAR GMBH, 1-6,13, | BO8B9/093

14

1-6,13,

14

EO3F5/10

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int.CL.7)

BO8B
EO3F
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Den Haag 4. Mai 2005 Plontz, N

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Effindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griunden angefuhrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

11



EPO FORM P0461

EP 1 661 633 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 04 02 8080

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewéhr.

04-05-2005
angelihrtes Patentdokument Versitentionung Meaentiamile. Versitentining
DE 29801934 Ul  26-03-1998 FR 2774314 Al 06-08-1999
US 2918016 A 22-12-1959 KEINE
EP 1222055 A 17-07-2002 EP 1222955 AL 17-07-2002

Fur néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

